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^ tamv/oS sauber Regenwasser/heiß gm^.cht/
las? in einem verglaseten Geschirr :»g vnd
nachtstehenan einein warmen ort/vnd wo!

verbunden/Den anderneag drucl's hartzwi-
schenHanden auß/ mach dieVrknirsiedeild/

»7bcrbeiß/ gl essc?»le vbe>.-!. pfund frische Ros¬

sen, las? srehen wie vor. Im dritten eyinvei-
chen/nimbi^-, pfund Rosen. vierdren ein

pfui?d/Dey Vtesen» blelbeVrcfünfftevnS fech¬
te e)»ttwelci?'»ngN»ctin»a!s auffvier der iey-
ten/niin auffsede^.. pfnnd Rostn/nach diesem
sei!?.- ste flerfftg ab / r!)U allwegen auff z. theil
Vieler Zör»/t. theil?»cker / siede es wol ab mit

läutern/ wiesen. Bevdermagmä einem er¬
wachsenen auffelnmalvterodersechj;vnyge<

ben/Vinem g.?r mngen I^ind ein oderzwe^
!or/dencnsoachtodcr";ehen>arsind/4.oder^.

lot/Veydeleschende» Durst vndHiyinFie--
bcrn /krafftigen den Magen vndhiylge^e--
bcr / wehre,» allem erstincken vn vergisfrunge

deßHeryens/Daruinbsind sie fast dienstlich/

wann dicpestilenyrcgirer/Llttdernauch den
^elb ganyslnifftl'ch.

N?^n bereitet den auch mir Rhebarbara/
Vnd mehr andern ?useyen/nach dem eines >e--
den 2lryres fürn eminen lst/wor;» dann die--

ser Svrup oder Safftweiter gebraucht wer¬
de/haftn unRegllrcr»» sehen.

Gerstenwasscr. §.8.
Slsthle fonlen mHaupchis 5rfc'5°-

H len/denRrai»cken<Kcrstenwasserfür>c
dZ^v/Tranck zugaben/ welches dan hernach

vielfältig/als das Registei. sußweisen

soll/geschehen wirt/Derhalben etwas darvon
;u befehlen ist. Geineiniglich bereitet man es
also:Nim auffein ziemliche maß Wasser ein

Vn!) sauberer Gersten /das laß sieden biß die

auffgeschwilier / iLrliche weichen die vor dein
siede zwo oderdrev stund in frische»» Wasser/

Vnd ob wol solche Gerstenwasser schlechte

Rrafftvnd Nahrung hinderinenbaben/sind
sie doch vielnünlicher/dann roh wassertrin--

ckcn / wo der Wein den Rrancken versaget
wirdt.

Manthutanch mehr andere stück;u disem/

nach gelegcnheir der Arancken / Ais !Na--
Inx/Erbsich/der es rotfarbt/vnd Weins seu-
rmglbt

Älsowerden auch Rr^uter/ wuryen / vnd

wasmanwil/darinn gesotten.

^anu8 dliriüi mit Perlen. §.9»
Icse Krafftzeltlcm sind gantz qe-

^metn/diesolten / wiefolgt/gemacht
? werden:Nim iz.vny deß weissesten

' ?uckers/den siede mir Rosenwasser/

wieinvnserEynleltunggelchrrist. Darnach
wan er anfacht einwenig;» erkalte /rühr ein

vny bereite perlen darein/rn geuß Zelrlein/
sind gut für Gnmachten / hüzigen Liebern/

schweren Lantaseycn vnd eynbüdungen.

Die Apotecker nemmen gemeiniglich ntcht <Z
mehr dann ein g». perlen/anffein pfunvr L»s
cker/we,I inan die nicht bezahlen wil.

On perlen/Diese nennen die Apotecker
i^mxlex, sieden den Zucker ab

»nit Rosenwasser / one andern zusay Man
»nachcs auch n, it V e i! w a sse r/o im m e crörlein -

«vasser/ vnd mit was andern man haben wtl.

HaarauffdemHmlpt.Kap.z.
O nun dae Haupt m grmcln/saMt
desselbiqen hiyiqcn / kalten/ vnd anß

^v^^desselbigen hiylgen /kalten/ vnd a»ß
L^>Aandcrn?nfallende vrsachen/weheta-

^ gen/deßgleichewa«in>olchen;t»brau>
chen se^/beschriebenist: Sowöllen wir;» den
sonderlichen stückcndesselbig«ngl^lffen/vnv
vnsern anfang andenennemen/soaußwen-

digvnd ain höchsten erscheinen.Tvrinbegeg«
net vns das Haar/ welchs daselbst wachser/
dedecket/zierer/vnd bekleidet. Vnd ob wol

diesem/wie auch den Negeln / keinerlei ver^
waltniig noch regieruug/danallcin das wach¬
sen v?' schmücken/ von der Narur befohlen ist/
so hat sie doch diese grosse Geheimnuß dahin-
der gesteckt /das? es mit seiner färb/ hartin/
welchin/zartin/kransin/schlcchni: vilanderm/

gewisses anzeigen gibt/wie das nahend dar-»

vnrergelegen Hirn geschaffen sey/Nemlich/
sein kälte/w^rine/ rrnckne / feuchte /Also ver¬

mischte Arten / kalt vnd trncken / hinig vnd
feucht/kalt vnd feucht;u erkennen/ welche
sevchen hernach vrsach geben;» vreheilen/

welcher l-Iurnoroder Leuchte regiere/ob auch

ein Mensch die Haar bald vertieren/glaycnd
oder nirwerdensolle Dis'e wichtige vnd mehr
andere vrsachen / haben in allen Menschen/
vndsonderlich in das Weibsbild/von ttatuc

gepflanytVst>rgfa!tigvndgcflissen;usesn/dist
zuzöpffen/Daher entstehet/daß es einsbe-

gertinseim wachsen;ufürdern/ienesf»rben/
das außfallen/Milben / Merficchten / fraVB
lein/vnd andere Gebrechen wenden/wo e«

vngestaltn»acht/al»ßrauffen/vnd in gemein
vondemVn;ifcrdcrL,«uß)ttrelnlgen. weil
dann dieses so hoch geachretwirdt / erfordere

vnsere fürgenommene lprdnung darvon zi»

schreiben/Vnd erstlich von diesen Sachen/ft»
das ^>aar machen wachsen. Nachmals wie

das vnangenemsez?;» vertreiben/oder zunf
wenigsten on Nachtheil anderer Glieder mö^

geaußgerupffc werden.

Vom Haar wachsen machen vnd
färben. § r-

Iesen/so begerm/dalj jnm bald
lstdasort/dH

inangelist/ offt inir Honig;» bestrei--
che/Also auch ein/^auge mit de kraue

lin/LrauweoderIungfrauwe Haar/ ;»ma-

chcn/wclchs in sondcrheit dftr)»»virtgeprie--
sen/



7<5 Kap. 7. Der erste Theil diß
seN/vndsemefolgendeNamenbezmgen/O-il-
hrriclion,Schön Haar: Pc»lxtrick6,vilHaar/
O^pilluz Vencris.der wunderschönen Frau-
wen VenerisHaar.

Lvodannelns glayendeFleckenhat/lö nin?
Gartenschnecken / auß den Hülse»» gezogen/
ZLglen/Immen oderZStene / U?eßpen / Saly/
,edes gleich/zerstoß nirzu harr/legs ,n emen
gläserne Hafen/ö vndegesplyr sey/vn kleine
Löchleln hab / vergrab das acht ragin clnein
»varmen Mist/ vnd empfahe die davon tnef-
sende feuchrin in ern sonders daran verkleide
Glaß/ das streich aussvle Slaye/diehaurzu-
vor wolgerzebe/wasche das Haupt mit )Vas-
ser/darin Eisenkraut/Vermut/Srabwnry/
wol geröster Leinsamen / Rorwnry/ oder sei«»
Aschen/g^sorrenseyn / Dergleichen fördert
Geißmilch schon Haar wachsen Du wirst auch
bald hernach rn Augbrauwen / folgend in be-
schrelbung des; 2Sarts / mehr hlcher dienst-
lichs finden.

Vom Haarfärben in gemein. §. 2.
! D man je bcgert die Haar änderst
.zufärben/dann sie vonNaturver-
'liehen find / so «st diß in gemein zu
mercken/ daß man allwcgen zuvor/

ehe man etwas brauche/ dasHanpt mir Lau¬
gen vber Reben aschengegoren/vndetwas
Alon darlnn zerlassen / waschen soll. Dann der

L Alon macht ein Vorbereitung alle Farben an-
zuneinmen/wle den Gewandfärbern bekant
»st.Folger von etlichen sondern Farben.

Bey vns Teutschen wirdt kein Färb anden
Hären hoher dann die Goldfarb odergelb ge¬
priesen / wie fie dann auch bey den Römern
ward hoch gehalten / also daß fie die etwa nilt
Gold färberen/Aber folgende stück find auch
darzu behülfslich :Nun Rebenaschen S.vnn/
Gerstenstro i.LN.Süßholy,. vny/dasfiede
tn einer grossen LNaß Wasser/laßwolgefal-
len/vnd wasch das Haupt mir diefir stuber
abgefigenen Laugen/ las» vonimselbß truck-
nen.

Item / nimm geschaben 25uchßbauinholy/
Remblumen / Hüflenkraut / Frauwenhaar--
kraur/iedes »il?. geschaben Siißholy ,. lot/
Saffran l.).Dlßa!!es!aßtn Laugen weiche/
wasch das Haupt/laßselbß rrucknen. Alsoosst
sich auch eines strelet/ sol man den Ram dartii
»eyen. NlinA?eidenblätter/welssen Senffsa-»
menzerstossen/dasRrautHeilall)Velt/brctt
U?egerich/Brunenkreß / Rettich/weisset^ieß
wury/Stickwury/Zwissel/iedes ein lot/ zer--
hacks / laßein wenig in einer Laugen erwal-
len/vermische bey emer vny Honig darun-
der/vndlaßliegenblßdlc Rräuter verfaule.
Darnach thu frische an dererstatt/vnd fiede
fie nntso vil Honig als der IZrü ist/ biß es dick
wirt/vn salb die ort/ da du Haarzteglen wüst/
verhuredaß es an die andereHaar nlt kom¬
me/Dann/wie es Haar wachsenmachet/also
machet es die gewachsenen vngestalt. D»ese

Haar»
Salb rahre ich ketiiemvsie ist den, Haupt schad Q
ltch.

Item/imMeryen nun Alberbros/ die fiede
»n der Laugen /oder las) drey oder vier stund
»n der wärmen weichen.

Nun gepülnerren Rolsamcn / mache den an
mi t Nußöle wie eine weiche Salb/vn schml-
reoasHauptMit.

Ntmn» Nesselwury/Grt'ndwnry / das ist
Gtrclffwury/Vlrckenhary/ laß tn der Lange
erWarmen/Zwagevnsireledamir. ZVecholder?
berluiölenachdemzwagenauffgestrichen/sol
UechtgelbHaar machen. Merck/es ist hiyig.
Dieses soll auch die Frucht vom ZSuchßbaum/
dte Äüchelen/thun/m die Laugen gelegt.

Schwary Haar. Etliche Völcter/'jo von
Natur schwarye Haar haben/suchen »ntstets»
dieselbige Färb mehren/Andere wollen et¬
was vngestaltder Haar mtrbedecken/Vil die
gravlve mit färben / Diß zu erlangen/so be-
streichs mit Galuleiisaffr.

Brenne Haseln»»ß/sö viel du wilst / in eüiein
verkleibren Hafen zu puluer/mach es zu einer
Salben mir 25>erei» oder Geißschmaly / da»
färbt nicht allein schwary/sondern macht es
auch wachsen.NiMzerkmrschren Gallas scchß
vny / den siede tn neun v ny Baumöle/ so lang
als ein harr Ey/trucks auß/misch darzu ge--
stosseneReinwelden/gebrannt Rupfferw»s--
ser/ Sreinsaly/ jedes lot/laß aber so lang
fieden. Xvann dudas Haarzuvorgewaschen
tiastmirwarineiüwasser/darinMeyerkraut ^
vnd Holderblü gehörten ist / vnds. stund dar¬
nach also gestan»en/so salb die Haarimtge- '
dachten, öle.

Nlist die grüne Schelffen von 25aumnüs--
sen/zerstoß vnd siede sie / besrreich das Haar/
so wlrtes kolschwary. Darzu hllssc auch Cv--
prcßnüß/Bonenstengel/gebranntHaselnilß
schelssen/Granatschelssen/vngeleschterRalck/
Reinweiden/Vkußöle.

RrausesHaar machepappeln lndl'eLau-
gen gelegt.

N?o mandann bcgert das Haar grauw zu
färben/so mache eine Aschen ans? der innern
Rinden deß LLpheuws /giesse ein Laugen/vir
zwage dir offtdamit/ Oder bestreich das mit
Dachßschmaly.

GrauweHaar zu verhüten. H. z .
Raw werde ist allein dem Mensch-

^K^IlchenHauptZugeekgner/Daskompe
^^>/außabnemmen der natürlichen hiy/

oderanß vnzlemllchemLeben/dadie
phlegmavberdremaß gemehretwirt. iSsist
auch zugleich so wol v bnge hiy/ als grosse käl-
tln tn vrsach/daßems vor derz^yr granwet/
Alsostäter gebrauch Phlegmatischer speisen/
als Früchte/vn frischer Fisch. Aber in summa/
dtßgranw werde istgletchalseinpaner/da»
vns derTodtauffdenRopffsteä'et/damlter
bald den Sig an vnserm Leib erlangen wolle.
Zvcüsbervleifind/ die solche zeyt deß airer»

(weichen
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Haar.
^ (welchcr von Gott vn dein!NenscheThr;ube

rveisen ocsoli!-» ür ) gerne ?bdecken/licber für
,ung sann alte Narren wolle angesehen se ^n/
so hat ma>« auch erfunden / nichr wie man da»
qrauw werden abstellen /sondernetwasver-
Inndcrii möge/ dar von etwas zuschreiben ist.
Das fürnemst ist/t^glichs purgieren der phle
gma/sonderlich mirvndauwenvnd clistlren.
ZVarzu taugen l^illul» (Dochi«, l'ri^herg 8i>r-
r-ice n ic a, oder folgende pillulen: Nun <Lolo-qnnir Turbith/Aloe/>edesr.g>.FencheIs»tmen/
Ä-mß /Peterlinsainen /schwary bereite Nieß-
wurnel/ Pfeffer/sedes^-. cp. V>»gri6lon ». Z.
»„achs an n>irU ?erniUtsaffr /brauchs zum mei¬
sten >. cp. dann sie sind starck. Es ist aber mit
diese m ?rarem purgieren wol auffzusehen/da-
inir nicht einer die grauwen Haar dermalen
fürkommen wolte/daß siesm altere halben nie
zu rheilwürden. Nachmals schreiben die AltL
so mancherley für/ was maneffen/trincken/
meiden/in der>ngendeingany»arbrauchen/
sogar auch Schlangen Fletsch essen soll/ daß
mich verdreußtin einersogar vnnorwendige
fach/da snan gleich begert die eigenschaffr der
Natur;» verhindern/weiter attßzuschweiffe/
wi!sderhalbenkt»ryen. Salb dasHauptmir
Vibergeilol/Verenöl/vnze^terRosenöl/oder
Senffjamenöl/mitwelchemmanwil/diealle
sollen grauwe Haarverhindern. Nimmdas
ZNily von einem alten Hund / vn bestreich die
Haar /solastetdas Reinwetdenol nicht bald

L grauw werden.Eben also da» 5Vaffer/darinn
Reelwuryengejötten sind. Item /nim Scha-
benb.'umen oder Rayendistel/siededieinder
laugen/man mußstats brauchen, weiche in
die lauge N?yrrenblatter/<L^preßnüß/Nl?e-
«bolderkoly zerschnitten/Thannenrmden vi»
Älatter/Galles/vnd dergleichen.

Haar zu vertreiben. §.4.
Im maß Wem/ dämm crtrcnck

vil laubfröschlin als:o.oö4o.seye
^40. rag wol verniachran die Sonnen/

nachmals drucks starck durch ein
Tl?uä?/ bestreich dich daniit/wo du Haar ver¬
treiben wilik.

F euchte diß ortofft mi t gelber Gilgensafft/
dasiff/2lckerwuryen: Nun Gnmetsseneycr/
reib die statt damit/daran du Haar vertret--
benwilst/sofallet es weg/vnd wachsetnicht
mekr. Oestreich das haarig orc mir Schlehen
saffr/es machts kahl vnd glatt.

U?ilruHaaron verl^yung der Hautaußzie
hen/fo mm a.vny Terpentin/sey in einem neu
wen Hafelmzüfenwer/laß einziemlichensutt
thun / das giesse hernach in ein Geschirr kalt
Wasser/rühre es stars mit einem Hölylin vm/
biß es zusamenlauffr/Alsbaldschütte ein an-
dersruber?>Vasserdaran/vndzeuchs mit der»
st ngern offtauj; einanS/wie de Vogelleim / da¬
mit es fleissiggewasche werde/das thusöoffr
biß es schon weißwu t. Darnach mische l. lor
geiroffenMastix darzutn Vas vongcHäfelin/

siede es/wie gemeldt/vnd abermals sÄvbee
vndofft gewaschen/ dasbehaltalsöimHafe-
lein/kalr1Vasserdarübergegoffen.U?annvu
es brauchenwilst/schüttedasU?affer davon/
laß beymFenwererschlelffen/streichs auffein
Thuch/vnd schlag« nicht weiter dann vber
dasort/ dadukeinHaarhabenwilst/wann
das erkalren(wie bald geschicht) reißmtrge-
walt ab/so bleibt die Haut ganyweiß/vnd al¬
ler Haarenrblosset. Da solrdu ein geschahen
Speck bereitet haben / der neunmal außsau-
bermkalren waffer gewaschensey/danutbe¬
streich das orr/ reibe aber diß bald wider mit
einerleinwatab/sowirr die Haut fast glatt.

Mchrerley Nachtheil vnd gebre^-
ehen deß Haars. § 5.

Er Mangel/damit das Haar an-
^ griffen wirt/ erzele die erfahrne neu-
ne: (?onrorlio>l)ecoIorArioz cZuassz-
rio,I>'rzKic>,^rro^>»>L»nirie5z^!ope

cia,vekuxic, vnd Opkiztis genannt. Der er-
ste/Lonc»rtic»,lantet ein krummen/verwirre/
welches wir Marflechten nennen/ Das entste
her gemeiniglich im leyten theil deß Haars/
da es sich vnordentlicl? in einander flicht/das
vnmüglich ist die zu schlichten/ welches das
wachsen vn zieren ^hinderr.Das anderist/Os
coloratiozentförben/ wo siesr gebürlichena¬
türliche färb in andere zum theiloder gar ver
Indern. Folget (ZuZss-trio, da sich die Haar l)
spalren/vn gleich wie die scherlen werden/das
istbe^ vnsdiefrewle DervierdreistkrsÄlc,,
zerbrechen / Geschicht wann das förderst an
Haaren gleich wollechte Rölblen/ folgend z»
staub/vnd zerbrochen werde/das nennen wir
die!1?ülben. Derfünffre ist /Vrrophjz, bedeut
soviel als Mangel der Nahrung/wie in für-
nemmer magrin geschicht/ dafeuchtin vn blut
mangelt die Haarzuernehren. Der sechsteist
Litni c,ez^,da die Haar vor derze^tgrauw oder
rveißwerden. ^lopecis, oder ^rea,sindGla-
yen/da sich die Haar nichtallein in weiffefart»
verandern/sond ern an etlichen orten gar gvß
fallen, vekuxio, ist auch ein außfallen der
Haar/so gemeiniglich diesen zustehet/die an
kraffr vnd natürlicherhiyabnemen/wie auch
denen dre von langwärenderRran^heitauff
stehen. TuinleytenistOphi-ikszdiehatire»
nainen von Schlangen/Ist auch ein verwand
lungderfarben/dem andern nicht vngleich/
aber diese entfarbung krümmet sich mit ge-
sprecklet werden nicht anderß dann ei»Na-
ter. Von diesen etlichen vnd dengemeinesten/
folget hernach.

Vom glatzet werden vnd Haar
außfallcn- § 6.

Nder diesen ist das außfallen der
»Haar/esseydaßmaglayet oderkahl
^ werde/oder hin vn wiver dlöyen vber

S komme/
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komme/ Deren sind dreyerley / als auffallen
derHauprhaar/AugbrauwenvndeßVarts/
Von den zweien lenke hernach an seinemorr/
Hie allem von» erste. Deren vrsach ist verbren
tefeuchtin/darinitmendieNahrung /darauß
es wachset vnd erhalten wirt/ennogen ist/wie
oben etwas Meldung darvon geschehen. Da»
so ,nen dise mangelt/müssen sie gleich als abge
storbneverfallen/wiemanin denen sicht/die
hlylge Hirn habe/ welche leichtlich glayetwer
den/dargege die Weiber/Binder/ Verschnit«
nen/wunderselren.Von denmirrlenin diesem
zu reden/ist die erste prob/ob man die aufge¬
fallene -Haarwiderum ziglen möge oder nicht/
daß mandas glayetortreiben/wirdtdasselb
nicht von stund rot/so ist kein Hoffnung zu ha¬
ben/ Erscheinet aber die rörin/f? ist noch guc
Vlurverhanven/derhalbcn^u hoffen. Dlß zu
erlangen / ist gute ordnung im essen vnd trin-
rkenzuhalten/starcken weinmeiden /Vorra
gen/weichei?^cr/vnd wasrmgdauwig ist/
niessen /weissen/kiaren/ ringen wein trincke/der etwas süß ist / baden v'i reiben nüyet. Ist
die Person blutreich / maginandieHauptaö/
Nasenader/oder hinderdenOhren/lassen/rn
wo es nor ist/ purgiere n. Es entstehe nun das
Haaraußfallen aufwasvrsäch das wölle/so
sindfojgende)N,tteldar;u dienstlich:Nimm
Eup'.iorbium/NIleerschaum/gebranntHasel-
nüßschelffen/ gebraute Rästenschelffen/Rreß
sainen/Spiea außIndia/wüIlkraut/,edeSl.
^.bitter Mandelßimrireuschelffen gebrant/Lot/mache ein Salb mitgesottenem wem/
Rettichöloder L-röl-Item / Nimm Euphor-
bium/wilde sauren/ Vaurachsaly/ Senffsa-
men/Vez'fuf/ ,edes gleich /zerstoß vnd mach
ein Salbe »ut owiffel/oder!1?ör ;wiffe !jaffr/lafdas Haupt reiben biß es ror wirt/alsdan
bestreichs damit. Solcher stücksind vilmehr
von den Alten beschrieben / Aber diezu vnder
lassen / hast o» hernach etliche sichere vnd ge¬
meine.

Nimm Taubenkot/brenns;u Zlschen/giesse
einÄ.auckdarüber vud;wagdirdamit. Niin
Haselnüjz ß»»ttprdensche!ffen/;crstoßzu >»»!?'/
vermisch mitlÄeerenschmaly/tstgut. iLxeräl
verhütdasauffallen/ vndwodasgeschehen
lst/so »»achtes das widerwachsen, weil dann
di'f öl ;u gar vielen sachen (als das Register
ausweiset) gebraucht wirdt/ ist bericht zu ge-
ben/wiedasbereltwerde.

iL^eröl vnd sein tugend. Nimm hartgesot¬
tene tL^ertötter/sövil du wilst/zerhacks/vnd
röste sie in einem küpfferin Pfandlinoderirr-
dinGeschirr/biß sie rorlecht werden/ so wirst»
öl sehen fliessen/dassöl manon vnderlaß vmb
rühren /So die wol geröstet sind/drucks hart
durch ein wüllinThuch. Es ist vielseitig von
diesem öl erfahren/daß es (wiegemeldt) das
verfallen Haarkrafftiget/ vnd auffdie Gla¬
sten gestrichen/widerwachsen machet / heilet
scharpffe vngeschlachte rauden/ seubert böse
schaden vndfistlen/denselben auch venschmer
yenmMert.

L

weiter. Nimm wolgesalyen Gerstenbrot/ L
brenne es zu puluer/verinischs mit Veeren-
schmaly/vndsalbedasHauptdarmit.

fesche ein glüenden Stahelin derLaugen^
darmit du dirzwagen wilst/ vnd brauch« offe
on andern zusay

Nun Mfrienkörner vnd Blatter/ siede sie
t'nwasser/vnwaschedasHauptmitvEs nüyt
auch gebrannte Rorwury nur H7^rrenöl z»
einer Salb angemacht:was dann hernach
im auffallen der Augbrauwen vn Barts ve«
zeichnet wirt/ist auch hieher dienstlich.

Jun Schüpell/Mübm vnd der-
gleichen. § 7-

.En mangcl der Haaren / oder
ffHautdeßHaupts/welchewirSchü-

-Hpen nennen/heissen die Lateinische
kursures-Rleyen/sind zarte/weisseoder gelb-
lechte/vn rruckene schüpelen/ die mehr« theils
allein auffdem Haupt/etwa an der Stirnen/
Angesicht / auch anderfwo/ on alle feuchrin
wachsen/Entstehen von arger hiyigerCon»-
plex/vndwovberfluß derselben vorhanden/
smdsie gemeiniglich vorremerdef Außsaizs.
Diesen Gebrechen fürdern vnordenlichs-Le--
ben in essen vnd trincken/ vnkeusch/starcker

wein /stater gebrauch deß Rnoblochs/ ?wif-fels vnd Senffs/danndie verbrennendas ge
blützu Aschen Hierin» ist mit purgieren an- D
zufahen/als in rrucknen Bauden zusagenist.
Hatdann die Person viel Blut/soll >nai »adcr»
lassen /wo nichr/Nießpuluer/ Gurgelwasser/
-LafköpffauffdenNa^en vä Schulte» nbral»
che/nachmatsfolgende stück. Siede Pappeln
oder Franwenbaarkraur in Wasser/ wasch«:
dasHaupr vn Angesichtnnt/zieinlich wol mir
reiben angehalten. Gdersiede Fenchel/Süß-
Holy/Llochsamen/ Leigbonen / Eibischwury/
zeuch den Schleim auf ( wiegleich hernach ge
lehrt wirt)Hmlschü mitN7elonsaffr.Ite/Nim
Nußholy(du magst auch die Nußschalen ver-
stehen)brenns zu Aschen/rhudas in die -Lau¬
gen vndzwage darmir. Nim Alantwury/lege
die eine gute weil in die Laugen. Nim Rier--
belkraut/Gertelwury / niach ein -Laugen dar
auf mit eim wenig Essig. Brenne Häuwd-lu-
men zu Aschen/ vndgeuß ein Laug darüber.
NimmSrorckenschnabelkraut/ Alon / laß in
Wasser sieden / behe die Mülben mit / daß sie
wol gerieben vn befeuchtetwerden/lege nach
mals das Rrautvber/so vergehen sie.

wilt dust»^rckere dann vorgehende haben/
so nimm Sriergallen/Coloquint/Alchalisaly/
Baurachsalk/iedes ein z>. Galles/Granar-
schelffen vn Blür/iedes einZ.vermischs.Nim
spiyigenwegerich/Bilsensainen/Saly/iePes
«inwenig/das siede in Wasser/vnd bestreich
die SchüpenoderlNülbenmit.Das thutauch
gebrannter wein mit Schwebe! vermische.

Hie vornenim andern Capitel/vnd 1. ^.hast
d« e»nLaugese«klw/lo »nfachr:Mmn» Mad-.

lenakravt?
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^ lcnakraut/dasmagst 5» LNKlben/ Schüpen/

Frawlen brauchen/aberzwey Ä.otpomeran-
nenschelssoarzuthun/darvon v«s weissege-
schnirrenseye.

Schleim außSamen/VOuryen. DieApo-
techer nennen den anßgezognen Schleim auß
Rr^urersamen vnd ÜlVuryen >1u5ciI^Aines,
vndwirr vil gebraucht / auch hierinn befoh¬
len/dem thu also : NimUAuryen/Rrämersa-
men/ zerstoß vn schneide nach seiner arr / siede
sie wol biß die Vru ganyschleimicht wirt. Diß
ailes-schütt in einen langlechren Sack/der vn«
dengespiytseye/vndbindmstarck anein stan
gen/Nimm zween Vrugel/ dar«visichenfasse
den hangenvensack/rruÄ den st^?rck von oben
ab vndersich/so gehet der Schleim herauß/
den ernpfach in ein sauber Geschirr/vnd d ruck
alsooffrabwery biß nichts mehr herauß ge¬
het.

Leuse/ vnd warmit mal? die Ver¬
treibe. §.s.

Icseverdricßliche/vndsonderlich
! den Rindern auffseyige ücvürmlein/
>haben,r meiste wohnung in vorge--

meldtemHaardeßHauprs/daselbst
wachsen sie auß feuchtigkeit deß Fleisches / oö
(eigentlicher zu sagen)auß groben, feuchtem
vanipff/ welcher durch die schweißlochlen auft>

.. reucht/aussen von der natürlichen hiyiNein
^ keifferers wesen verwandelt wirdt/ welches

hernach einen lebendigen Geist empfahet/al-
so/daß sechßfüssige N?urmlein darauf; werde/
sich vnder»nenselbßmehren/vn>re Nahrung
eben an dem ort/ da sie erwachsen oder gebore
sind/suchen.DarumbsowerdengedachteRin
der/vnd das XVeibsbild/viel mehr mit die¬
sem/dann die LNannspersonen/die vielhiyi--
gercrvntrucknererNatur sind/geplagt/sind,
auch den Rindern viel minder dann dener-
wachßnen schädlich/,« sie haben woldise nuy-
barkeit/ daß die -L.ausigenfast durchaus) vom
Hauptwehegefreyetsind. Vrsiichsres wach¬
sen« magsonverlich von viel essen / vnd nicht
woldauwen/alsosolchen Speisen seyn/die vil
vderflußkaben/als Lrüchten/sonderlich Ra¬
sten vndLeigenentstehen/ Qeßgleichen auß
vnmässigem beylage/vnsirubernkleidern / vn
die lang vnverwandelt getragen. Nun daß
mandesz Vngezifers möge quitt werden/har
inan/wiefolgt/ erfunde"2ö estreich dasHaupt
mirZörk/darinngesalyenFischgesörtenseyn/
^rdephewsaffrniitErdrauch vnd tLssig ge-
«nischrNiminEnttan/siedediein-^augen/vir
zwagcdarmit.

Nim Ä.orberwasser / wo man das nicht hat/
^oröl/Essig/geflossen vorder / gebrannt
Hirschhorn / sieve das in N)asser oderL.auge/
vndzwagcdarmit.

Folgen Salben. Nim^-pfnnd Schweinen
Schmaly/zerreib darinn fast wol zwey L.ot
üwecksiibcr/cmVny^oröl/-Laußsa»!en/auch

Haar.
sovilgestoßne Nießwuryder weissen ein lot/ <2
Steinsaly ein g>. ein wenig Lässig / vermischs/
salbe das Haupt nit zu dich'/verbindsgarwol
mit einerHaubenvber nacht/morgens zwags
ab mir-laugen.

LLin andere. Nimm Schweinensthmaly^.
pfnnd/gestossen vorder 4. vny/U?olffwury/
weisseNießwury/fedes> lor/^oröli.vny.da¬
rin tödteab z.lor «Quecksilber/zureibsdermas!
sen vndereinander/daß du das (Quecksilber
nir mehr sihest / Saly ein g,. darunter ver¬
mischt. Brauch wenig/dann sie istfaststarck.

Item/Nim vnbereiren Coriander/ den sie¬
de in XVasser /wasche das Haupt/vnd ander,:
orr/d« L.euse sind / Dergleichen die Rleider/
darin diß Vngezifer gewachsen ist/das ver-
treibt-L.euse vndFlöh.Das magst auch mir Co
rianderkraut versuchen.

LnrFilyleusi.su diesen taugtalles/was hie
vornen von den andern geschrieben ist. Sie
wachsen auß erstunckener materi/so dieNa-
rur in die haarige Haut vnd ort/als augbrau-
wen/Bart/Scham/ausitreibt. Vnd werden
die ain »leisten mit geplagt / so mancherley
Speisen/kleiner vbung/vndvilbadens/brau
chen. Solche vnreine materi zu verzehren/
soll man mit pillu. LocliiT purgieren / offr
Gurgelwasser inir iLssigSyrup vnd ein we--
nigSensssamen brauchen/die orr mitÄlon-
wasser/gesalyenwasser/oderdarinn^außfa-
men/vnd!Neierkra»tgefottensey/waschen.
Item/Niin ^außsamen/Alon/iedes einige
stossen/machs mit Honig a n/vnd besireich die
ort mir. Andere nemmenSalarmoniac/Aloe/
vnd Zöaurachsäly darunter/ vndan Honigs
statt Meerzwifelessig.

iLs wirdr auch folgend? darzu gepriesen/
Niinmdasweißvon einen»gebratne» iLye/
schlags in ein Thüchlein/vnd Halts so warm/
«ls du es leiden kanst/an'das orr/wann du
das drey oder vier mal thust/so fallen sie ab.

Zuzeyren wachsen auch den,ungeRindern
^eußan den Fußlein / da nimm neuwgeleg-
te Henneneyer / laß hart sieden/schneid das
weiß in breite stüch'lein/jzerstoßden Totter/
vn leg den mir;arrcr abgeschabncr L.einwat
vber/da -L.euse sind/darnach das weiß dar¬
über/v nd binds hart;» / ^Vann du es etliche
stund also behaltest/ so steigen die ^euse alle
demwetssennach vbersich.

Laußsucht/k'^cIiiriÄii8,cmelcttve
Kranckheit. §.9.

' Eil wir von Geusen geschriben ha-
^ben/wöllenwirauch vongleichheic
'wegen dersach/ die L.eußsucht/von
den Griechen I'hlkiriKks genannt/

daran hencken / Diß ist ein wunderheßliche
vnabschenwlicheRrackheit/daßein Mensch
von solchen schnödenU?»rmleinsolgefressen/
vnd vom^.ebengebrachtwerden/ Noch ge-»
schichrs/vttdwachsetdasVngeziferaußfeuch
pgb'ettdeßFleischcs/hatgewöhnlichseinean-

Ä » f«ng
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fang ln Augbrauwen / vmb derselben -Haar
' wurycn/daeinrrncknerauden/Schüpelewie

die Rleyen/Hoppen vnd rnfen auffwüscheu.
wann sich die von inen selbst auffihun oder

geöffnet werden/ so kriechendic L.euse herfür/
dasvberzeuchrhernachdenganyen^eib/als

nur solcher gefährligkeit / daß wol erfahrne

krytegnug mirzu schaffen habe/sedoch so wer
den nachfolgende Aryneyen dar;» verord¬
nen

x?,m die Säffre von Erdrauch/ Vorragen/
Lamenderlein/sedes;woVny/^1?yrobalani/
LhebuIi /Indi/Citrini/iedes 4^ Z schwarizbe
reite NiestVury^-.lot/bereite^erchenschwaln

ein Ä.or/Aloe l^j--L.ot/^pllKvmum,Gener/En

gelf»sz/iedes einVny/Srostwaszustossen ist/
vnd vermisch mit denSäfften.Ist es zu weich/

lastrruLilo^/vnd formiere ein ?apffen oder
daraus). Von diesem nimm eing>. for-

»nl.re Pi'lulc /nemlich sechst / davon nimzwey

oder drey mal/die Wochen -.einstund vorm
Abendmal.

Vcreir folgende Laugen: t^imHolwury/
<?ailVvrotwury/iedes l.lot/iLnrian/Rapon-

kica/iedes z ^.Cetaurkraut^- lot/vassiedeln

der Langen/ v nd zwage dai »»ic.w eiter/Niii»
Veielwnr!Zl.Io./!Nöe;wiffel>.vny/Centaur-

kranr»lot / Myrtenkörner >. vnn / Negelen z.
lor/birrer Mandelöl4Vny/ Essig/so viel noc

ist last i n einemwolverbnndnen <Slast in heis-

sem Wasser sieden bey sl,nffremfeuwer/vng,:
fähr vier »runden / drucks darnach wol aus?/

L ^Nir diesem öl bestreich dieanffgewnschtepeu

yel oder rkfen/wo sie sich erzeigen.
Ein Salb. V7im wechholterberlin wolzer-

stosien/ein Vny/Vaumöl dreyVny/weissen

wein drey lor/ das siede biß der w ein verzeh
rerwirr/truckshartaust.weiter/nimSchw>.i

nenschmaly:. vny/Alantwnry vnder heisser
Äschen gebraten ;.<ü,ot / Gol?glett vny/ge-
rödres Quecksilber z.Lor/ver>nischs/sch>niere

dieauffwüschendehoppen/verschon aber der
<9leich/die nitdamitznsalben.In dieser Laust

snchrwirdt befohlen/das Linecksilber/wiefol-

get/abzurodren: Niin wild Larrenwuryvnd
Rraurdrey!N Lemonivndpomranyenzer-
schnirren/,ederdrey/die siede in Wasser bist
der drirrheil verzehret wirt / drucks durch ein

sanberThuch/vndzerschlag das Mueckstlber
fleissigdarin. Man hatsonstmancherleyweg
distzurödcen / wie erst in der andern Laust-

fUb genleldr/auchsonst angezeigt »r.

Von: Grckd / erschweren deß
Haupts/vnd Vergleichen. §. 10.

kIenunauß vnnatürlicher feuch--
. tigkeit deß haupts/dieLeuse erwach
'sen/also kommen auch hiehcr die flüs«

sige erschwerenderauden/ vnd rkfen
deßHaupts/wieanRindern/die voll feuch--
tin sind/zusehen ist. Vnd ob wol mehrmals sol

chcs fliessen ein nüylichs austrreiben derNa--

turist /fnrnemlich sungen Rindern vor vilen

zufallenden vnd schädlichen Rranckheiten zlt

gutein entspreustr/ derhalb etwa mehr zu for¬dern dannzuhcilenist/ so soll man doch gute

acht haben/-daß solcher langwärender Fluß
nichtzuin Grind gerahte/welcher dann so wol

in inngen als in alten nichtso gering vndon
beschwerd zu Hellenist. Darumb wolle wir am

ersten darv 0 n schreib e n.

Von Grind.
)eser ist ein scheußliche rauden deß
Haupts / Mir Rufen / Gchüpen/ ver¬
derbe n vnd austfallendcstHaars/vi--

len suckenvnd belssen/cschariger auch

schweffelfarb/vbelstinckend/vnvngestaltes
anschauwens. Einerist rrucken / der ander

feucht vnd flüssig/ die doch oeyde fast einerley
weist zu aryneyen haben. Erstlich erzeigt sich
der Grind schlecht vnd gering/wo man aber
nirbalddarzu thut/ so kreucht er von einem

orrzumandern / bist erdas ganyHanptvber
zeucht. Vrsachen sind truckne verbrenre feuch

tigkeiren/alsoauch erstunckenVlur. Enrste-
herer dann von Phlegma / so gibt er etwas

fcuchtin/darvöwelterhernach.'Vonrruckne/
schliessen anfänglich die äryre/ der veralte sey
nicht zu heilen / vnd wo es schon zu zeyten ge --
riehre/so erlangt mandas mir vtlzcyr/grosfet!
mühe/vn treffliche wolthaten/sedochsollman

nichts vnderlassen/vndwirr/was folgr/nüy- ^
lichhierinn erkannt.

Fürnemlich erfordert diest,ch ernstlich ein

gureordnungdestLebensanzufahen/in wel¬
chem sich gleichwol kein gewisse Regel für-

schreiben lestr/ weil dieser an, meisten dieRin-
Ver vnd sungen /gleichwolauch etwachstne vir
alre/angrelffc/lnwetchen allen vnderstj)eid?>»

haben ist. In gemein aber 'o!l man alles »nei¬
den/das schwer/melancholisch vnd phlegma¬

tisch Zölurmacht/von welchem mancherley be
richt an vielen orten dist Vuchs zu sehen ist.
Durchaust aber mag sich ein erwachsen

en sch/ wie folgt/schicken / sich vorscharffci»
starcken weinen/vnd (wie gesagt)melancho-

lischen Speisen/als keß/kol/gesalyene fleisch/

vnd dergleichen/hüten/dagegen sichr-ngdä»
wiger vnd gurer filhrung befleissen/als fclv
vndwald Vogel/weiche Ey er/ Vorrage n /klci
ne fischlein anst frischen wassern. ü>ffr/nach¬

dem die Person vnd derLlustschädlich / vil o--
der wenig ist/purgieren.

wo es das alrererlcidet/vnd vil VInt vor¬

handen (das in grosstn der Adern erscheiner)

so offt es notrhut/die Hanptaö auffbeydenAr
»nenoffnen/ destgleiche» die Ader an der S rir
nen vnd hindern </>hren. Dochso befehlener-

liche/ mansoll die zwo leytgemeldten nicht;»

offrschlagen/danttrnianwidcruinbHaarzieg

len möge/welch« Älutzu seiner Währung be-
darff.Zln vngeschlachten orten/ da sich viel rö,

tin/das ist/blut/erzeigt/ ist sicher >5glen oder

^aßkopffen anzuseyen / Vlatrerziebende
selbsoi,

' 0,
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^ selblen (darvSanmehrorte/wiedas Register
sußweise^vberlegen: v?o Haarwachsen/die
etwas mangel haben/ allwegen zwey mal in
der XVochen abscharen. ?uvor vnd man aber

»nit einige vberschlagen 06 salben das Haupt

angreifst/ soll man das bescharen/ mit grober
Leinwar reiben/ darnach mir Zwiffel öS Rer-

tichsaffcnitdickvberstreichen. Diß sind nun

die gemeine anfange vnd summarien/her¬
nach weiter.

Erstlich sol man die grobe verbrennte feuch
tin zertheilen/vnd zum aufführen bereiten/

das geschicht mir Qxvmc.1 von Mörzwifsten/
demso Lompotirum genannt/vnd im andern

Csp.6.5.beschriebenlst/dar;utaug auch der
tkrdrauchsyrup.Die melancholische oder phle¬

gmatische Mareri werden mit den pillulen
<2ochijs purgiert/wo man starcke Leibe vn-
dern Handen hat/mag man Lpirkvmum, <Lo-
loquint/bereite schwarye Nießwury/darzu
brauchen/ da ist aber eins Arys rahtzu habe/

doch hiemit ein Muster in trucknem Grinde.
Nun bereite schwarye Nießwury t ^.S enet/

Lpirli)'mü,ieveseing>.Lerchenschwami^..cp.
!Nastlx-.g>Aloe, lot/machpillule mir Ep/ich
saffr/gib ein z». auffein mal.

Istaberdergrindtfeucht so purgier mitfol

gendenpillulS: Nini Loch»» i^.J>.L>x>rh^mü,
^-.g>.machpillule auffzwey malzu brauche.O -
der nimm Lerchenschwam/Coloquint/Ma¬

stix/jedes '. z>.Aloe i.lot/ machs an mitRnob-

jochsaffr/gib eing>.aufseinmal.Es nüyen auch

L Nlyrobalatti/Chebuli/mir^plrh/mo vn Sc
nerangemacht.

t7un von den Aryneyen zu schreiben/ sozu

beiden arten deßGrindrs taugen/wollen »ir
«urdengeringstenanfahen. Dareiniget der
Erdrauchzucker/sampt allem/was aus» die¬

sem Rrautgemachtwirdt/ das Geblüt tref-
fentlich/ darumb er auch hie zu brauchen ist.

Also nkyt auch das Haupt offr mir XVermur-

wein gewaschen/dann er trucknet die Llüß/
heilet/sonderlich den Grindt mitweissen Vur,
tev oderRuffen.

Salb den Grindt mitweisiem Gilgenöl So

rvictsonderlich das Camillenölgelobr/darum

magst s vermischen.

Nimm vier Eyertotter / roste die woli»
Schmaly/ thuso viel Terpentin darzu/laßan
einander erschleiffen/ es trucknetsanfft. Nim

Rosenöl/U?echolderäl/?edes ein Lot/lebendi¬
gen Schweffel/Taubenkot/Grünspan/jedes

dre^. U?achß ein wenig/zerlaß mit einan-
der/lstzuaUen erschweren heilsam vnd sicher/

Nun Feigbonepuluer/ machs mit Schwein
schmallzvndLsstgan.

NimLoröl/Habermeel/iedes gleich/25asi-

liensamen / den vierdren theil der gesagten
eins gestossen/salbdasHaupt/vnd lege Lölär-
tervondiesemRrautdaranff/Eslstvllzttge
ring zum Grindt / dar;» der 2öasilicon dem
Hauptzn wider.

NimSaluien^.M.zerstoßkiein/vermischs

mit Saly/Gchwe«inschmaly/ vnd Essig/laß

wol sieden/salb allwegen vbervenandern tag o
den Grindigen. Im tag da zwtschenist gutin
mitpappeln vnd Streiffwury gesotten /das
^auptzuwaschen.

Folgende salb ist sicher vn vilfaltig erfahre:
Nlm Äurter/ den röste biß er gleich schwary
wirdt / darzu thu in gleichem gewicht / reinen
Ruß von eim Rkmich/Saly auch so vil/be vde
rühre starck vn wol v ntern 25utter so er erkalt

»st / Mirdemsalb die Röfen/ist on not du harr
Anhaltest/vber den z. tag zwage dem Grindi¬

gen mitringerlauge/das thu so offr als es not

;'st U?anndieRüfen abfallen/bestreich die r»

te klagen mir disersalb. So ist nachfolgende
such fast gebräuchlich: Nim sauber Terpen¬
tin/Hasche es offr mitreinem Brunnenwasser
vier L.ot/ frische Vutter auch gewaschen zwev

Lot/ klein zerrieben Saly ein L.or/ein pom-

ranyen/wieerist/zerstossen/vnd yartaußge-
dru<Lr/dreyfrischcEyertotter/Rosenöli.Lot/

vermlschs alles beysrnffteinfeuwer. Dieseist
gany sicher/magst auch zu rauden/ krayen/

scheryen/5itrachen/ vnd was dergleichen ist/

brauchen. Folgendesalb aber ist fastscharfs/

darumb st> wirdt sie in der not zu dem vergiff-
tenErbgrindt/vnd andern dergleichenschad

lichsteu vervnreignngcdeßhanprs gerichtet:
Nmif.infslotSchMeininschmaly/Ä.oröl/gelb

^Vachß/ge!tossenweyrauch//edesl.vny/saiy
^>lor/gctodtes(Quecksilberdreyg,.?erlaßdas
ZVachß/Schmaly/Lorol/aufflindemfeuwer/

giesse Saffr von N? egerich vnd Erdrauch/,e-

desi.vnyodermehr/darauff/Iaßgemachbiß 0
zu verzehrung deßsrffts sieden/a!» dan thus

vom Feuwer/misch den gestossen Xveyrauch
sampt dem Quecksilber darein / das rührso
lang/biß du nichts mehr vom (Quecksilber si«-
Hest/So ists bereit.

L1?erck aber/ daß du diese Salb bescheidene
lich/vnd allein auffdas schadhafftort/brau¬

chest/v,» istgur 1. lot Mastix darein zureiben.
Erlich haben ein ander weiß/ den Grindt zu

heilen / thun sin erstlich also: Sielassenda»

Hattptbescherett/nachmalsmitNüßol/Xvun

derkernZl/ Veit oder Lamillenöl/vermischt/
oderfedes besonder warm/;, tag nach einan¬
der silben /am 4. das Haupt an mehrorten

mir Flierenpicken/daßes fast blute/Hernach
dasselbigezwagenvnniitXvaflerreiben/da-
rinn Erdrauch/ Streiffwury/vnd Tamillen

gesorren seyn / Alsbald darauffsoll man da«
ganyeHauptmirgedachterNrä/darinWein

stein zerlassen sey/öS mirMorzwifflen öS knob
loch reibe/zwagc/vn mit einer Leinwat truck

ne. Diß alles sol alle tag :.oS z. malgeschehen/
vnd z.tag treiben Am 4 istabermals zuzwae

gen/was man färHaar sichc/abschäre. Ist die
Haur noch nichrsauber/brauch das reiben wi-

deruin>n:cv?einstein/vnwasihenmitgesort-
ne Xvasser/das treib jo lang biß die Haut sau¬

ber vnd glarrwirr.Alsdan schmier das Haupt
raglich »n ir folgender salb/ hast» ein Frauwen
bild zuheilen/nim Haar von einem N? erb/wo
ein LNannsbilv von einem Man / brenne das

D z in einem
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^ in einem verkleibtenhafelitt zu Aschen/dessen
»lini vvy / gebrannr Haselnüßschalen
das rrüb vom Naumöl 4. Vny/ geläutert Ho -
Nlg;.vny N?yrrha; lor/ Aloe ». lor. Saffran z'.
^.vermischszueiner Salb. Dieseerhaltetdie
Haut^ leßt diefeucZ'tin darunter nicht verfau-
len/machtHaarwachsen. wo danngeschehe/
daß sM^AeVschren fr.?rckenS»Iben/oder an¬
dern, dt^Hautvertcyt würde/soll man siei^H
we-recbrauchen / 2iber nur folgenden /so sön --
d c r i ichg c l 0 b r iv ir d cw a sche n / nemlich wasser)
dariü weidenblatrer vnd noch mehr2S»»un-
winden gesortenist. S>? ^"gen auch diese:
^Meyerkraut/.'Lrdrauch/Xäinischer (Queyde!/
Srrciffwurn»/ Sauwrainpffer / Ruprecht.«--
kraur/samentlich/oder welche !i»an bekomen
»nag. Folgendsist einguteSalb / nichtallein
zum Grinds/sondern auch allen anderu.Ge-
schweren^ beissen/Haar auUallen/Ntssen/vn
Geusen: Alun <SaUes/ roten HÄtrauch / Hol-
wary/iedes ^ H-wl-rcichjamen^., !ot/ R-sß vo
ememR5iytch/Schu?cftÄ/«>:tt.'rN?a»del/5a
loqnint/<Lapperwu^y/Felge,b!>.rrer/^>lbauin
blatter/ Rocwuryeii/ Vrüuspan/Federweiß/
Lieff'mernirh.r, n?yrrha / 2Uoe / wevrauch/
Angallen/Schiesspech/jedesz> iroj' was 5»
stojsen ist/vnd ver-nischsmit>L.sig /steltS acht
tag oder meiir an die Sonnen / bis; es sich wol
vermischt/als dann brauche. Alsowirdrauch
folgend? / da der GrlnVtftko»» vil largewaret
herre/gelobt: Nun schwarye vad weisse Nieß

zg wury/lebendigenSchweffel/ Rupfferwaffer/
Glett/vngeleschren R.^lck / Schusterschwery/
2tloe/GaNes/Ru^/>iÄeidäschen/»edesi.lot/
abgerösrer (Quecksilber / Grünspan/ledes^-.
lor/stoßwaszustossenist. Zweiter nun Sasse
vonVorrage/Scabiosen/Erdrauch/Streiff,
wury/»edes - vny/das laß mitz.vnyaltesöls
-Hefen / vnd so vi el Essig bey sa ufftem L euwer
biß z. stund sieden/als dann mische dieandere
stück dareyn/vn thu l.vnyzerlassenTerpenrin
darzn/neuw wachßso v:i notistzu einer Sal¬
ben/Die Salb wirtwunderbarlichauchzuan
dern Gebreche derHaut vilRaudegepriesen.

Ein scbarffe Laug. Die 2llren wolreu mit
biserscharffen laugen ein glatten Ropffma-
chen/das weiß ich aber nicht;» rahten söndec
lich wo man die offr brauche n wolte: Nimm 1.
pfund Weinstein jroj; den klein / binds »n ein
Thuch/giesse : »las) frisch Wasser daran/vnd
taßein halbe stund ligen/ Leg es darnach mir
Thuch vnd allem auffeinGlut/brenne es drey
fr un d/so fieusset er zusa-nmen / stoß wider vnd
wickles aber »n ein Thuch vnd bren ns z.stund/
stoßzu puluer/ vnd thu es in ein Laugensack/
giesse das vorige Wasser daran/laßs. oder 8.
mal durchlauffen /daraust mach ein Laugen.
Sietrucknet garfast/vndhatfastdestwein-
steins ölscherffe.
^ Den Grindt abziehen.

^Ach neun Hauben von blauwem
» » U THuch/so groß als dasHauptgrindig

A lst/v:e bestrelch tNlveni>lg mtt)erlasse

nempechvudHary/seysauffdas bescheren S
Haupt/laßalsoz.tag/darnach reißmitgewalt
ab/das nimprHaar vnd Rüffenmit/bleibe
n'pch etwas von Haaren / so muß man das »nie
Sanglcin außrauffen / das Haupt mit Wasser
wasch5/dariii(vvievorgesagr)erdrauch/strelff
wury/erc.gesottenseye. wan das getrückner/
senden andern Hntanff/ thun» wie vor/vnd
a!so biß neun mal / Nachmals brauch deren
Salb elne/im Haaraußfallei, gesagt.

Haupts HM. §.ir.
?Eil crzehlter Grindt am meisten
. an d«r^Häupthauthanget/vnd ge-
'dachteHaut nicht allein das Haup r/
sondern auch denganyenLeib/niche

anderß als ein Rleid bede<Fer/vnd gleich vu-
der denHaaren als >r gründ vnd bodengelegt
»ff/ sowerde wlr ermähnet ein wenig hie/nach
malsweitersttti ansang deßfünffren Theils/
;uschreid'en :DteHautIö das Haupt bedeckt/
ist nicht einerley art/ diese daraußdas Haar
wachset / ist keiff/ hart/rvucken vnd dick. Der
Stirnen/sovilon Haarist/harirfri.-ye bewe-
gung Die vnder den Auge wirr mühlich vom
Fleisch abgezogen/har auch keine enipsindl,.-
Uche bewegung/als diean der Stirnen. Die
HautanffoenVackenoderWaugenhatauch
irbewcgnng/T'erLeffyen ist ein Vermischung
mltHaut vn!Neußlen/daß d» sie wolnur bey
den Namen nenne?» magst. Hlemitgnug auff D
dißmal/ wöllen weiter zu eusserlichen stücken
deß Haupts greiffen.

Von der Hirnschalen. Sap.4.
Nder diesem Namen wollen wir

initallein Lrzniumzsondernallcöber-
>re gebein deßHaupts/ versta nden ha
ben/dercn nemlich siben gezehler wer¬

den/welche durch fünffZururas.Aaaten/ oder
zusammenfügungen/natürlicherweiß;usan»-
men geschlossenvndverbunden sind/Von die¬
sem aber magman die ^nzroinicos besichti¬
gen. ?udiesemwirdtauchvon gedachten das
eusserlich Haupt in sechß stück gethcilet.'Dis
erste statt ist krcm s,Stirn/die facht an ob den
Augbrauwen / steigt in die höhe biß da das
Haar wachset/auffdie seiten biß zun Ohren/
ist als ein einiges Äein/von den wunväry-
ten vn andern Loronalig geheissen / weil man
pflegtandieseinortdieRrsnnzutragenDas
ander stück stehet gleich ob disem/mir haaren
bedeckt/ nennen sieZvncipur,ist bey vns der
vordertheil/das hatzwev Vein parierÄ>i^,als
auffderseiten genannr/stossen beyde an die zu
sammenfugung/so mitte nach längs vber das
Haupt gehet/die sind gevierdt/dick/ mirlöch-
lin durchschloffen/vnd schwach.Dargegen nen
nensiefür das dritte/das hinderst theil deß
SchedelsOccipur,denNack/odcrGi!ick/das
»st nun ein pnv starck ^ein/mir einem grosse»

loch/
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